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entdecken, das Brieficorpus ıIn die sammenhang VO Dogmengeschichte
theologischen Streitigkeiten der zweıten un: Literarkritik“ (:Z —— S. exemplilizlert. Ne-
Halite des Jh.s einordnen können, ben dem konkreten Ergebnis, dals hler
doch N1IC estlos überzeugen. VO  - einem pseudo-clementinischen lext

Maınz Katharına rescha auszugehen ist, der 1 trinitarischen
Streit des Inh:Ss VO „arianischen“ Theo-
ogen als Väterzeugnis prasentier wurde

Markschies, Christoph: Alta Triniıta eala Ge- (96{1.) ste die grundsätzliche Warnung
cammelte Studien ZUT altkirchlichen Trinı- „VOIL allzu schnellen Rekursen auti die ‚Kır-
tätstheologıe, Tübingen Mohr Siebeck) chenvater‘ des Altertums (und der eIOT-
2000, AII, 3736 SE K ISBN 2-16>- matıon) s SOWI1E die Mahnung, „NI1C. allzu
47298-5 chnell miıt spateren der Sal eutigen Ka-

tegorien VO Rechtgläubigkeit und Keize-
Dıie Trinitätsliehre ste ıIn der Systema- rel anachronistisch QUECI den ZeitaD-

tisch-theologischen Diskussion der Ge- tanden ichten wollen“ (98  — Dies 1st
geNwWart hoch 1M KUrs. Die breitgelächer- gerade angesichts der verwirrenden 1el-

Renalssance trinitarischer nkmuster falt VO trinitätstheologischen Optionen
hat allerdings uch cscharfer Kritik VOT un: nach Nızaa 325 („Theologische
der spezifisch patristischen orm der HPE Diskussionen ZU[Tr Zeıit Konstantıns Arıus,
nitätstheologie geführt, einerseılts Nın- der ‚arlanische Streit‘ und das Konzil VO  e
sichtlich ihrer Leistungsfähigkeit als 10- Nıcaea, die nachnizänischen Auseiman-
91SC stringentes Interpretament des dersetzungen bis 337/ 8 9—1 eachn-
christlichen Glaubens Gott, anderer- CI deren dogmengeschichtliche Grund-
se1lts 1M 1C! au{i ihre oftmals bestrittene konstellation nach weniger In der SEL

Schriftgemälsheit. Jedoch gehören die angeführten Opposition VO „Monar-
Bekenntnisse der en Kirche und damit chlanismus“ un: „subordinatianischer

Logostheologie“ lag als vielmehr ın derderen orm trinitarischer un christologi-
scher Argumentation nach WI1e€e VOL S: Unausgeglichenheit der „konsubstantla-
Grundbestand christlicher Lehrtexte 1J)a- len“ un „subordinatianischen“ eMENIE
her tellen diesbezügliche Untersuchun- In der Trinitätstheologie des Origenes
sCH „keine beliebigen usflüge 1ın die (1 1 vgl 2981 SOWI1E ergänzend den KON-
Historie, sondern Versuche der Autiklaäa- gre  an Orıgenlana septima. Origenes
rung über identitätsbildende Grundlagen ıIn den Auseinandersetzungen des I8
des Christentums dar, WI1e einleitend hg VO  - Bıenert und ühneweg

seiner ammlung einschlägiger FOT- [BEThAL L34713; Leuven 1L999 Dıe Skizze
schungsbeiträge bemerkt (VI) Dıie sieben
Einzelstudien zwischen 1993 und 1998

der kirchenpolitischen Entwicklungen
der Agide Konstantıns macht deut-

erschienen und für den Wiederabdruck liıch, WI1eEe kontingent die dogmatische efli-
dem Fortschritt der Diskussion angepalst nıt1on der Synode VO  b Nızaa 1mM Kontext
SOWIl1e teilweise erweltert (Z 243-—246) ihrer Zeıit WarT (vgl bes 1:3  m SO „scheint
verbindet er eın „dezidiertes Interesse die Auinahme des OWOQUOLOG 1Nne€e Art VO  =

der logischen Konsistenz und 1D11- Augenblicksentscheidung BECWESCHI
schen Fundamentierung der altkirchli- SC dals der proklamierte und 1mM fol-
hen Trinitätstheologie“ VIID) Denn TSLI genden VOT allem VO  - Athanasius vehe-
WE gezeigt sel, „dals und inwiefern die- 1881 verteidigte „Bruch miıt dem Tadıt10-

nellen subordinatianischen onsens“*“ derspezilische Form der Trinitätstheologie
ine geschichtlich wW1e€e sachlich notwen- Drei-Hypostasen-Theologie (156) deren
dige orm reflektierten Redens uübDer das Vertreter überhaupt TSTI einer einheit-
biblische Zeugnis VO. .Ott darstellt“ lıchen Grupplerung zusammenschweils-

; die [Lla  — freilich nicht mehr „arlanisch“(ebd.) könne übDer ihre Fruchtbarkeit Tür
den gegenwartigen systematisch-theolo- TIC11LHCH sollte CS vgl 165 ber gele-
gischen Diskurs entschieden werden (vgl gentlich uch der V{ 97 versucht
65 L3 zeigen, dafß der unbestreitbaren Ver-

Dies edeute keine Reduktion auf ıne quickung theologischer und kirchenpoli-
rein geistesgeschichtliche Perspektive: ischer Fragen und Ziele un Konstantin
Am Beispiel eines se1it Photius dem GCle- und seinen SOöhnen „der Streit sich uch
INEeNS VO.  — Alexandrien zugeschriebenen LLUTL deswegen entwickeln konnte, we1l
Textstücks (Dg wunderliche Mar VO  - die Bischöfe, die ihn ührten, zugleich
WwWel 0g01 Clemens Alexandrinus, uch engaglerte Theologen waren“ (194)
rag  N} 25 Zeugn1s eines ATrIuUS ANTte iewohl der V1 betont, keine Gesamt-
Arıum der des arlanischen Streits darstellung der altkirchlichen inıtats-
elbst?“, 7098 wird der unlösliche „ZU- theologie vorlegen Zu wollen, ist doch
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In den unterschiedlichen liıterarischen Ge- eizten innerhal des „NIZzZanıl-
NECId, denen die einzelnen eCXiIE angehö- schen“ enkrahmens durchaus eigen-
e  — (vom Lehrbuchartikel bDis ZU FOT- ständige Akzente, deren Gemeinsamkeit
schungsüberblick), das Ganze dieser nach weni1iger 1ın der vielzitierten FOTr-
Denkentwicklung 1ImH€1 gilt Kır- mel WLO OUVOLO TOELCG ÜNOOTAOELG jeg als
chengeschichte programmatisch als „Ge- vielmehr In dem Bestreben, die 1mM OMMUS

adAntıochenos behauptete Vereinbarkeit desschichte der Auslegung der eiligen
einen Wesens Gottes mıt den RedeweisenSchrift“ (IX) wobei sich die vorgelegten

tudien als Konkretionen dieses herme- VO einer DZW. TEN Hypostasen durch das
neutischen Grundsatzes verstehen. SO Z einer QÜOUYXUTOG EVWOLC ontolo-
oMmMm iın der detaillierten Nachzeich- gisch TSI begründen (vglZ 234 u.0
NUN$Ss des Theologumenons VO der Pr SEeSSI0 Dieses wechselseitige Explikationsver-
ad dexteram “ („Bemerkungen einem haäaltnıs verlieh 1mM Rahmen des spatan-
altchristlichen ekenntn1ısmotiv In der tiken philosophischen Kosmaos! der kap-
Diskussion der altkirchlichen Theologen“, padozischen Trinitätstheologie tatsächlich

iıne bemerkenswerte Konsistenz Wenn1—69) ZU USdTuC. welche Wegstrek-
ken un mständen zwischen einer Ies zutri{fft, ergibt sich zugleic. „eine 1MM-
sorglältigen exegetischen Wiedergabe des ponierende Geschlossenhei der altkirch-
Verbalsinnes einer isolierten biblischen lichen Trinitätslehre neunizänisch-kap-
Passage und einer systematisch befriedi- padozischer Form un der altkirchlichen

chalzedonensischer Pra-genden Auslegung VOL dem Hintergrund Christologie
des gesamtbiblischen Christus-Zeugni1sses Sn (235)
liegen können“ (63  — Ps 11041 (LXX) Dals sich iıne analoge Denkentwick-
ursprünglich die Inthronisation eines KO- lung uch für die lateinische Theologie des

J6 konstatieren Aälst. versucht innigs nehen ott 1 Blick, wurde dieses
bewulsterNebeneinander durch die christologische Vorläufigkeit aufzuzeigen

Deutung des Bibelwortes selbst nterpre- („Was 1st lateinischer ‚Neunizan1ısmus
tationsbedürlitig: Gab 1U Wwel distink- Eın Vorschlag für 1ne Antwort“, DA
{E., gemeınsam thronende Gotter, Was der 264) Ausgangspunkt der vorgelegten Be-

obachtungen ıst uch hier der OMMUS adIn der römischen Kaılserzeılt geläufigen
Vorstellung eines „bisellium“ entsprach, Antıochenos, dessen Konsens NEQOLTÖV UMNO-  A
ber den Monotheismus problematisierte GOTAOE0MV als CESICFH Lateiner Bischof use
der WarTl dieser bewahren, indem die VO Vercelli explizit bestätigte (247) An-

Goöttlichkeit Christi gegenüber der se1nNes gesichts der seinerzeıtigen „semantıc COI-
Vaters zeitlich, ontologisch der 1 Blick f{usion“ Hanson) sucht weniger nach
au{t die Machtf{fülle abgestuft gedacht WUulI- terminologisch xakten Aquivalenten el-
de (6 101 O07 Mıt dieser Grundspan- He „kappadozischen Trinitätstormel“ (Im
NUNgS illustriert sowohl die verschiede- Sinne der klassischen Unterscheidung

VOoO  — UNd substantiıa un: Ires personae) alsLE  — ktappen der altkirchlichen Denkent-
wicklung hinsichtlich des Verhältnisses vielmehr nach analogen Strukturen rıinıta-
VO ater und 0g0: als uch die innere rischen Argumentierens dürften
Logik des eges hın ZUr neunizänischen lediglich Marıus Victormus un! Augusti-
LOösung kappadozischer Provenlenz, „die NUS strıcto als „lateinische eUN1ZA-
Einheit Gottes In seiner gleichzelitigen ner  4 gelten (248) Entscheidendes Sach-
Verschiedenheit der drei Hypostasen“ kriteriıum ıst die Abkehr VO  - der „Einhy-
denken 52 wobel das Psalmwort selbst postasentheologie des Serdikense“ (250)
auifgrun; seiner OfHenheit fuür ıne SUDOT- die bei Euseb WI1Ee bei Hılarıus VO Poitiers,

Marıus Victorinus un! Ambrosius da 7A1dinierende ExXxegese 1n der theologischen
Reflexion der Kappadozier spürbar Be- USAdTUC ommt, die lateinischen
deutung verlor (> Neunizaner „das nizäanıiısche OWOQVUOLOG

Dabei 1st die rwähnte „neunizänische mıiıt der traditionellen substantıa/persona-
Lösung“ wiederum sorgfältig In sich Terminologie auslegen, dals mindestens

ıne sachliche Konvergenz ZU griechi-differenzieren, insofern die gaängige ede
VO  - „den“ Kappadoziern deren jewelliges schen Drei-Hypostasen-Theologie in LEU-
Profil verwischen TO („Gibt ıne nizänischer Interpretation entsteht“
einheitliche ‚kappadozische 'ntats- (261) 50 entste 1ın der 4dat das Bild des

„Neunizänismus“ als „eımer großen undtheologie‘? Vorläufige Erwagungen
Einheit und Dilferenzen neunizänischer theologisch bis eute beeindruckenden
Theologie“, 196—-237). Basilius VO Caesa- Synthese“ (264; ZUrLr BegrilIs- und FOor-
IC Gregor VOoO  — aıa und Gregor VOo  — schungsgeschichte vgl 239-243).
yssa (SOowle der immerhin kursorisch er €1 gilt M.sS Interesse speziell der Re-

habilitation der theologischen eistungwürdigte Amphilochius VO koniıum, vgl
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des Ambrosius („Ambrosius als TNITats.- ben insofern ZW al durchaus 1NE Gleich-
theologe“ 765255 vgl uch des c Ha- zeitigkeit des Abschlusses des IrıNnıtLarı-
bilitationsschrift Ambrosius VO Mailand schen STIrelts (durch die Synoden VO  — 381
un die Trinitätstheologie 20] 4U- Konstantinopel und Aquileia vgl 101)bingen [993 der nicht 1L1UT CIM nstinkt- konstatiert werden kann Westen 4{6rsicherer un durchsetzungsfähiger KIr- doch 1N€e fortschreitende Denkentwick-
chenpolitiker Warl sondern uch CIM kom- lung His WEeIL 1115 hinein beobach-

biblisch systematisch denken- ten 1ST PrOVOZIeETT Urc das schiıllernde
der eologe Wäads ihm VO  — Hıeronymus

besser
Gebilde des „germanischen ATtTIaNnısmMUuS*

bis Hans VO  - Campenhausen abgespro- des lateinischen Homoertums
hen wurde (vg]l 265-—268) Ambrosius eıtere Desiderate ın selbst VOTL Al
Trinitätstheologie wird VO  - gerade AUi- lem die Trage nach dem Verhältnis theolo-
grun! ihrer „dezidierten 1ICHE:Originali- gischer Entwicklungen 7117° römmigkeital gewurdigt, die sich ı SC1HNEINMN „CHNCIKL- und ıturgıe nach dem elıterwir-
schen Bemuhen Übersetzung un ken N1IC hellenistischer jüdischer KEın-
Übertragung griechischer Theologie auftf Ilusse auf die altkirchliche Trinitäts  eolo-
die Verhältnisse Mailänder Stadtge- SIC nNascendıi (309) Be1l der Füllungmeinde (269 Das scheinbar INall- dieser Forschungslücken VOL em ber
gelnde theologische NIveau Tklärt sich bei künftigen Gesamtdarstellung der
dus dem Fehlen intellektuell Entwicklung des trinıtarischen Denkens
spruchsvollen Herausforderung WIC S1C und Argumentlierens patristischer Zeıt
für die Kappadozier der Neuarıanısmus wird jedenfalls den hler vorgelegteneunomilanischer Pragung darstellte (275 Studien die sich NIC uletzt durch den
vgl 2002053 218{1 264) Systematisch SOUVETaNeNn Zugriff auf das reiche aterıa
bildete ber uch Tur Ambrosius das MoO- der antiken Hıstoriographie Philosophiedell „unzusammengeschütteten Theologie und Archäologie auszeichnen
Einheit“ auft der Basıs des nızanischen N1C vorbeizugehen SC1II1 Und der dog-
VLOOUVOLO den hermeneutischen Schlüs- matische Diskurs über die Trinitätsliehre
se] TUr die Möglichkeit N1IC Ssubor- wird gut daran un sich SC1NES geschicht-dinierenden ede VO  - dem Ott lichen undaments versichern „DIe
un den LE göttlichen Personen 2781 —” Wege ZUT systematischen Theologie füh-

urecht besteht gegenüber der F  . durch die historische Vorhalle 1Ur
Krıitik VO Basıil Studer auf der Angemes- WeI die gEWl. anstrengende Arbeit B
enheit des Begrilffs „Neunıizaniısmus“ 7105 terarkriti und Dogmengeschichtedogmengeschichtlichen Umschreibung den Begriffen und ihren Kontexten NIC
dieses 381 (JIst un West erreichten verachtet der wird sich mMiıt Gewıinn tich
Diskussionsstandes 283 Dals Treilich der Haupthalle unkönnen (98)selbst da, KoOonsens uüber den Begrilf De- Kırchhain etfer Gemeinhardt
ste noch keineswegs Übereinstimmung

der inhaltlichen Füllung herrscht, ze1g
der Blick auf die italienische (Z anlio omulter, Kristijan: Gregor Von 'AZLANZ: De
S>Sımonettl; vgl 238 Anm 23) un angel- humana HNatlura (C. Sn 14) —— Jext, Überset-
sächsische Forschung (Z Danıiel Wil- ZUNS un! Kommentar Patrologlia.liams vgl 1Wa uch Lew1s yres eıtrage ME Studium der Kirchenväter
Remember that You AT Catholic serm —— Frankiurt FPeter Lang 1999

Augustine the N1ty ol the IN- 31378 kt 631
Uu1l! GOd, 4HC5 12000] 39—82).

amı hängt /  IHEN, dals übergrei- Gregors Gedicht „Uber die menschliche
en! StudienZaltkirchlichen ınıtats- atur  kn hat wlieder Leser über den
theologie faktisch L1UTLE für den griechi- CISCICH Kreılis der Fachgelehrten hinaus
schen Sprachraum hinreichender Zahl gefunden Der Innn dieser Anze1ıge 1ST
un: ualıta vorliegen War überschreibt nıcht uletzt die Lektüre dieses SLIM-

Bemerkungen ZU Stand der mMunNgsvollen konzentrierten un: Dezle-
Erforschung der altkirchlichen 1 ASs- hungsreichen Gedichts das uch Heutigetheologie (286 309) mıTL 1ta aus$s

amen HON Ires
noch unmıiıttelbar ansprechen kann alı$C-dem Athanasianum legentlich empiehlen und eiligen un

Da sed NUS Deus —— beschränkt sich ber WECNMNISCI eiligen Lesern ZCI8CN WIC ih-
faktisch auf den 1INnwels dals hier WIC 1E  — diese kenntnis und materialreiche
bei Ambrosius die neunizänische MI1- Pu  ı1katıon dabei 1E Hilfe SC1I1 kann
tätstheologie ihrer kappadozischen Auf 1Ne kurze Einleitung folgt der TYIT1-
Form“ pragend SC1 (26/) Hıer 1sT m.E sche Jext mıiıt sehr wortlichen un
noch erheblicher Forschungsbedarf BCRHE-* damit F:A: hilfreichen Übersetzung, B
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